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Mit dem Scheitern der Verhandlungen in der 3. Verhand-
lungsrunde in Potsdam ist klar: Erstmals seit 31 Jahren kann 
es zu einem Erzwingungsstreik im öffentlichen Dienst kom-
men. 

Jetzt aktiv werden: Zukunft gestalten 

Eine der höchsten Inflationsraten seit Bestehen der Bundes-
republik hat den Lebensstandard von Millionen Beschäftig-
ten in Frage gestellt. Als die Gesellschaft noch vor wenigen 
Monaten während der Pandemie im Ausnahmezustand still-
stand, war auf eines Verlass: Dass der öffentliche Dienst 
funktioniert – in Krankenhäusern, bei der Müllabfuhr, im 
öffentlichen Nahverkehr, der Kita oder der Verwaltung kurz 
das gesamte öffentliche Leben aufrecht erhalten hat. 

Umso unverständlicher ist, dass die Arbeitgeber auch in der 
3. Verhandlungsrunde in Potsdam viel zu wenig Bewegung 
gezeigt haben und die Verhandlungen gescheitert sind. Da-
bei geht um nichts weniger als die Zukunft des öffentlichen 
Dienstes. Die Beschäftigten haben es in der Hand, wie ihre 
Zukunft aussieht. 

Warum Streikhelfer*innen? 

Jetzt geht es zunächst in die Schlichtung. Wenn auch sie 
und die anschließende Verhandlung über die Schlichtungs-
empfehlung scheitert, kommt es zu einer Urabstimmung 
über einen Erzwingungsstreik. Diese Urabstimmung wird 
auch der Moment sein, in dem sich tausende Beschäftigte 
entscheiden, gemeinsam für die Zukunft ihres Berufes, aber 
auch die Zukunft der öffentlichen Daseinsversorgung einzu-
stehen. Dafür suchen wir jetzt in allen Betrieben Kolleg*in-
nen, die in ihrem Betrieb und ihren Dienststellen auf ihre 
Kolleg*innen zugehen und sie in der Urabstimmung befra-
gen. Diese Streikhelfer*innen können dafür sorgen, dass 
eine starke, aufsuchende Urabstimmung stattfinden kann. 

Wie soll das ablaufen? 

Geplant ist, bei jeder Abstimmung ein kurzes Gespräch 
über das Angebot der Arbeitgeber und mit Nicht-Mitglie-
dern über die Frage ihrer Organisierung und Streikfähigkeit, 

zu führen. Unser Ziel ist, in jeder Dienststelle und jedem Be-
trieb pro 20 Mitglieder eine/einen Streikhelfer*in zu haben 
(Verhältnis 20:1). Dies soll nur der groben Orientierung die-
nen. 

Es geht also darum, in allen Betrieben Kolleg*innen zu fin-
den, die in ihrer Abteilung/ ihrem Bereich helfen, die Urab-
stimmung durchzuführen. Auch Nicht-Mitglieder können, 
wenn sie direkt beitreten, an der Urabstimmung teilnehmen 
und mit ihrem Beitritt ein kräftiges Zeichen gegenüber den 
Arbeitgebern setzen. Wenn ein Betrieb schon gut organi-
siert ist, können Streikhelfer*innen auch in anderen Betrie-
ben/Dienststellen in ihrer Nähe bei der Urabstimmung hel-
fen. So können viele Streikhelfer*innen auch viele Kol-
leg*innen in Dienststellen und Betrieben erreichen, die bis-
her noch nicht so gut organisierten sind oder nur wenige 
Aktive haben. 

Wie kann ich mitmachen? 

Du kannst Dich hier als Streikhelfer*in eintragen und wirst 
von deinem ver.di-Bezirk angesprochen. Bei der Anmeldung 
erhältst Du eine Bestätigungs-Mail mit einem Link zu On-
line-Schulungen, die ab dem 3. April angeboten werden. 
Die Online-Schulung dauert 90 Minuten. Den Termin 
kannst Du frei auswählen. 

Die Durchführung der Urabstimmung soll digital unterstützt 
werden, damit Du als Streikhelfer*in diese Aufgabe mög-
lichst einfach und unkompliziert übernehmen kannst. Aller-
dings braucht es dafür eine kurze Einführung. Deswegen ist 
die Teilnahme an einem der vielen Termine zur Online-
Schulung sehr zu empfehlen. 

Anmeldung: Streikhelfer*innen für die Urabstimmung 
werden 

https://zusammen-geht-mehr.verdi.de/++co++09aa111a-ce4f-11ed-bdf4-001a4a16012a
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